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Anja & Sandra
für die Maler-Lizenz.
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Mehr Mittel für Biodiversität
Der Bundesrat stellt mehr Geld für die
Erhaltung der biologischen Vielfalt zur
Verfügung. � SCHWEIZ 15
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Genug von der Gewalt
Frankreichs Polizisten protestieren
dagegen, dass sie vermehrt Hass und
Gewalt erfahren. � AUSLAND 19

Bild: Katharina Rutz

Am Klangfestival Naturstimmen verbesserte Balthasar Streiff die Fähigkeiten der anwesenden Alphornbläser.

6500 waren am Klangfestival
Am Pfingstmontag ist das Klangfestival Naturstimmen in Alt St. Johann zu Ende gegangen.
300 Künstler unterhielten während zweier Wochen 6500 Besucher.

ALT ST. JOHANN. Für Nadja Räss
war es das dritte Klangfestival,
das sie als Organisatorin beglei-
tete. Zusammen mit 50 Helferin-
nen und Helfern hat sie das
Festival auf die Beine gestellt.
Nun freut sie sich auf das kom-
mende Wochenende, an dem sie
«wieder einmal ausschlafen»
kann. Trotz der grossen Ver-
antwortung, die sie als Organisa-

torin innehatte, genoss sie das
Klangfestival ausgiebig, wie sie
im Interview sagt. Ihr war es
wichtig, so viele Anlässe wie
möglich zu besuchen, um die
Menschen und ihr Schaffen
kennenzulernen.

Sehr zufrieden mit Besucherzahl

300 Künstlerinnen und Künst-
ler sind am Klangfestival aufge-

treten. 6500 Besucherinnen und
Besucher wurden bei den ver-
schiedenen Konzerten, Kursen,
Referaten und während des
Rahmenprogramms gezählt. Die
Organisatoren sind sehr zufrieden
mit dieser Zahl.

Spezielle Toggenburger Natur

Das Wetter hatte laut Nadja
Räss wenig Einfluss auf die Teil-

nahme an den Anlässen. Einzig
die Aktivitäten auf dem Markt-
platz variierten. Die Toggen-
burger Natur war für viele Künst-
ler aus dem Ausland etwas
Spezielles. Einige haben zum
ersten Mal in ihrem Leben Berge
und Schnee gesehen.

Ideen für das nächste Festival
schwirren Nadja Räss bereits im
Kopf herum. (aru/wo) � LOKAL 9
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Aus der AFG Arena wird neu der Kybunpark. Der FC St.Gallen soll
die Produkte des neuen Grosssponsors bekannter machen.

Bild: pd

Vivienne Koch an der EM.

Werdenberger Sportler zeigten
an der EM gute Leistungen
REGION. Allein schon die Qualifi-
kation für die Schwimm-Europa-
meisterschaften in London war
ein Erfolg. Mit guten Leistungen
rechtfertigten die drei Synchron-
schwimmerinnen Vivienne Koch,
Lara Mechnig und Marluce
Schierscher vom SC Flös sowie
der Schwimmer Tim Slanschek
ihre Nomination.

Vivienne Koch Sechste im Team

Koch hat mit dem jungen
Schweizer Team in der tech-
nischen und der freien Kür sowie
der Free Routine Combination
den starken 6. Rang erreicht. Im
Finale der freien Kür schaffte das
Team sehr gute 83,00 Punkte.

Lara Mechnig und Marluce
Schierscher, beide starteten für
Liechtenstein, wurden als jüngste
EM-Teilnehmerinnen den Er-
wartungen mehr als gerecht.

Slanschek: Wertvolle Erfahrung

Tim Slanschek absolvierte ges-
tern vormittag den ersten von vier

Vorläufen über 200 Meter Del-
phin. Erwartungsgemäss schaffte
er es als Vorlauf-Fünfter nicht in
den Halbfinal.

Persönlich war er leicht ent-
täuscht, weil er mit 2:01,66 rund
sechs Zehntelsekunden über sei-
ner persönlichen Bestzeit blieb.
Trotzdem darf er mit seiner
Leistung zufrieden sein, blieb er
doch vor seinem Teamkollegen
Nico van Duijn. Sehr wertvoll für
seine weitere Sportkarriere sind
die Erfahrungen, die der 19-Jäh-
rige inmitten Europas bester
Schwimmer im Olympiastadion
von 2012, dem London Aquatics
Centre, sammeln konnte. Die
tolle Atmosphäre hat wohl doch
für etwas Nervosität gesorgt, so
dass er ab der zweiten Bahn-
länge etwas unter seinem ange-
strebten Zeitsoll blieb.

Am Sonntag wirdTim Slanschek
noch einmal zum Einsatz kom-
men. Er vertritt dann die Schwei-
zer Farben über die 400-Meter-
Lagenstrecke. (ts)

Der FC St. Gallen spielt
künftig im Kybunpark
ST. GALLEN. Das Unternehmen
Kybun des MBT-Erfinders Karl
Müller – mit einer Produktions-
stätte in Sennwald – sponsert das
St. Galler Fussballstadion. Be-
reits ab der nächsten Saison
heisst die Sportstätte Kybun-
park. Mit der AFG haben sich die
Parteien geeignet, sie gibt das

Namensrecht vorzeitig ab. Min-
destens bis im Jahr 2018 bleibt
Arbonia Forster aber Sponsor
des FC St. Gallen. Über die Kos-
ten des neuen Sponsoringpakets
wurde Stillschweigen vereinbart.
Die AFG soll etwa eine Million
Franken pro Saison bezahlt ha-
ben. (lfl) � THEMA 16

Inler läuft nicht
an der EM auf
ZÜRICH. Ohne Inler, Stocker, Lus-
tenberger und Kasami plant
Fussballnati-Trainer Petkovic die
EM. Dafür setzt er auf Fabian
Frei und Derdiyok. (ts) � SPORT 24

Einmal mehr
heisst der Sieger
FC Sevilla
BASEL. Der FC Sevilla gewann
zum drittenmal in Folge die
Europa League. Die Spanier setz-
ten sich im Final in Basel gegen
Liverpool nach 0:1-Pausenrück-
stand 3:1 durch. Liverpool zeigte
eine überragende erste Halbzeit,
führte dank des Treffers von Da-
niel Sturridge bei Halbzeit ver-
dient, verlor nach dem schnellen
Ausgleichstor nach Wiederan-
pfiff – es waren erst 17 Sekunden
gespielt – aber den Faden und
wurde von den Spaniern über-
rollt. Es waren zwei Halbzeiten,
die unterschiedlicher nicht hät-
ten sein können. Matchwinner
für Sevilla war Coke, der nach
Kévin Gameiros 1:1 innert sechs
Minuten doppelt traf.

Mit dem fünften Sieg im fünf-
ten Final, dem vierten Triumph
in den letzten fünf Jahren, ze-
mentierten die Andalusier ihre
Vormachtstellung in der Europa
League. Dass der FC Sevilla vor
15 Jahren ein bankrotter Zweit-
ligist war und auch mit einem
kleineren Budget als Liverpool
wirtschaftet, lässt die Erfolge, die
sich unter dem sportlichen Leiter
Jorge Rodriguez Verdejo einstell-
ten, noch beeindruckender er-
scheinen. Für Liverpools Trainer
Jürgen Klopp war es die fünfte
Niederlage in den letzten fünf
grossen Finals. (red.) � SPORT 24
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Polizei konfisziert
mehrere Waffen
LUSTENAU. Nach einem anony-
men Hinweis betreffend illega-
len Waffenbesitz hat die Landes-
polizei Vorarlberg am 4. Mai bei
einem 27-Jährigen eine Haus-
durchsuchung durchgeführt.
Und sie ist fündig geworden: Mit
Unterstützung eines Sprengmit-
telspürhundes konnten mehrere
Waffen, darunter zwei Maschi-
nenpistolen, eine Pumpgun-
Schrotflinte und eine Pistole
sowie dazugehörige Munition si-
chergestellt werden, wie es in der
Mitteilung heisst. Gegen den
Mann bestand bereits ein Waf-
fenverbot. (mre)
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Die Flöserinnen Marluce Schierscher (links) und Lara Mechnig dürfen als jüngste aller Teilnehmerinnen
auf gelungene Wettkämpfe an den Europameisterschaften in London zurückblicken.

Flöserinnen an der EM stark
Vivienne Koch als Sechste mit dem Schweizer Nationalteam sowie Lara Mechnig und Marluce
Schierscher, die für Liechtenstein starteten, haben an der Synchron-EM starke Leistungen gezeigt.

SYNCHRONSCHWIMMEN.Der SCFlös
Buchs war an den diesjährigen
Europameisterschaften in Lon-
don mit gleich drei Synchron-
schwimmerinnen präsent. Wäh-
rend Vivienne Koch mit der
Schweizer Nationalmannschaft
an den Start ging, vertraten
Lara Mechnig und Marluce
Schierscher ihr Heimatland
Liechtenstein.

Dreimal ein toller 6. Rang

Die 17jährige Grabserin Vi-
vienne Koch und das Schweizer
Nationalteam dürfen auf einen
äusserst erfolgreichen Wett-
kampf zurückblicken. Im Team-
wettkampf plazierten sich die
Schweizerinnen sowohl in der
technischen als auch in der
freien Kür auf dem sehr guten
6. Zwischenrang – und das mit
jeweils über 80,00 Punkten. Damit
liessen sie die Weissrussinnen,
ihre «ewigen Konkurrentinnen»,
hinter sich. Die besten fünf
Teams waren wie erwartet ausser
Reichweite. Im Finale der freien
Kür konnten sich die Schweize-
rinnen nochmals steigern und
erreichten eine Wertung von
über 83,00 Punkten, was für das
junge Team als grosser Erfolg
verbucht werden kann. Ebenfalls
auf dem 6. Rang beendeten Koch
und das Schweizer Team den
Wettkampf in der Free Routine
Combination.

Erstmals ein Team Liechtenstein

Auch die Flöserinnen Lara
Mechnig und Marluce Schier-
scher, die das Fürstentum Liech-
tenstein vertraten, zeigten an
den Europameisterschaften sehr
gute Leistungen. Es war das

erste Mal, dass Liechtenstein
an einem solchen Grossanlass
im Synchronschwimmen über-
haupt vertreten war, sagt Barbara
Lithadioti, die dasTeam Liechten-
stein betreut hat. Das Hauptziel
des Wettkampfs war es daher,
Erfahrungen zu sammeln und
eine gute Darbietung zu zeigen,
so Lithadioti weiter.

Diesen Anforderungen wurden
die beiden Liechtensteinerinnen
mehr als gerecht. Im Solo er-
reichte die erst 16jährige Lara

Mechnig den 13. Schlussrang.
Angesichts der Tatsache, dass
Mechnig die mit Abstand jüngste
Teilnehmerin war, stellt das
einen grossen Erfolg dar. Im
Technischen Duett plazierten
sich Mechnig und Schierscher –
auch hier wieder als jüngste
Wettkampfteilnehmerinnen – auf
dem 15. Schlussrang. Damit darf
man im Liechtensteiner Lager
mit der Europameisterschafts-
Premiere mehr als zufrieden
sein.

Mit den für die Teilnehme-
rinnen der Synchronschwimm-
equipe des SC Flös erfolgreich
verlaufenen Europameisterschaf-
ten hat die internationale Wett-
kampfsaison für die Flöser Athle-
tinnen erst begonnen. Weitere
Höhepunkte bilden die Junioren-
Europameisterschaften im Juni
in Rijeka sowie die Junioren-
Weltmeisterschaften in Kazan
im Juli. Auf diese Wettkämpfe be-
reiten sich die Flöser Talente nun
intensiv vor. (te)

120 Kinder zeigten grossen und
fairen Einsatz am 4. KidsDay
FUSSBALL. Letzte Woche fand in
Buchs bereits zum vierten Mal
ein KidsDay statt. Bei diesem
Plausch-Fussballturnier für
Mädchen und Jungs der Jahr-
gänge 2004 bis 2010 nahmen fast
120 Kinder teil.

Spannende Spiele, Spass und
viele Emotionen erwarteten die
Kinder auf dem Fussballplatz
Rheinau. Gleich zu Beginn
überraschten FC-Vaduz-Trainer
Giorgio Contini sowie die Spieler
Nicolas Hasler und Pascal Schürpf
die Kinder mit einem Besuch
und stellten sich geduldig für
Autogramme und Fotos zur Ver-
fügung.

Im Fussballturnier kämpften
die Kids in Teams wie Barcelona,
Real Madrid usw. um Tore und
Punkte. Obwohl es am Ende zwar
jeweils eine Rangverkündigung
gibt, stand ganz klar der Plausch
im Vordergrund. Deswegen er-
hielten alle Teilnehmer am Ende
einen kleinen Pokal, egal ob sie

Erster oder Letzter in der jeweili-
gen Alterskategorie wurden.

Die Verlosung eines Match-
balls sowie eines Fussball-Schuhs
von KidsDay-Botschafter Gökhan
Inler und die Übergabe eines
FCSG-Heimspiel-Gutscheins für
die Saison 2016/2017 rundeten
den tollen Fussballnachmittag
im Rheintal ab.

Der Organisator und Ex-
FCSG-Spieler Stefan Wolf war
zufrieden mit dem Event in
Buchs. «Die Kinder haben es ein-
mal mehr super gemacht. Zu-
dem nahmen in Buchs so viele
Kinder wie noch nie in diesem
Jahr teil. Toll war auch einmal
mehr die Unterstützung des FC
Buchs.» (pd)

Bilder: pd

Spiel und Spass standen für die Kinder, die in neuer Rekordzahl teilnahmen, im Mittelpunkt.

Die Autogramme von FC-Vaduz-Trainer Giorgio Contini (rechts)
sowie den Spielern Nicolas Hasler und Pascal Schürpf waren gefragt.

Bild: pd

Das OK des Turnvereins Buchs erwartet rund 500 Kinder und Jugendliche am Kreisjugitag.

Rund 500 Kinder messen sich
am Kreisjugitag Werdenberg
LEICHTATHLETIK. Der Turnverein
Buchs zeichnet am Sonntag, den
22. Mai, für die Organisation des
Kreisjugitags Werdenberg verant-
wortlich. Zu absolvieren ist von
den rund 500 teilnehmenden
Kindern und Jugendlichen ein
vier- beziehungsweise dreiteiliger
Leichtathletikwettkampf. An die-
sem Anlass nehmen die Jugend-
riegen aus den Dörfern Oberriet,
Rüthi, Sennwald, Sax, Frümsen,
Salez-Haag, Gams, Grabs und
Buchs teil.

Am Sonntag starten die Kinder
auf den Sportanlagen Hanfland
und bzb (Berufsbildungszentrum
Buchs). Sie messen sich in
den Disziplinen Ballwurf/Kugel-
stossen,Weitsprung/Hochsprung,
Sprint – und die Älteren zusätz-
lich im 1000-Meter-Lauf.

Anschliessend an diese Dis-
ziplinen dürfen die Kinder an
den abwechslungsreichen Frei-
zeitwettkämpfen teilnehmen,
bei denen Geschicklichkeit, Spass
und Spiel im Vordergrund stehen.

Als Höhepunkt des Nachmit-
tags finden jeweils die Riegen-
läufe mit allen teilnehmenden
Vereinen statt. Zuschauer sind
herzlich willkommen. Von 8 bis
16 Uhr können spannende
Wettkämpfe beobachtet werden,
die Festwirtschaft lädt zum
gemütlichen Zusammensein
ein.

Der Turnverein Buchs freut
sich auf den Anlass und auf alle
Wettkämpfer, Kampfrichter, Be-
treuer, Gäste und Zuschauer. (pd)

Serge Looser ist König
des Jubiläumsschiessens
SCHIESSEN. Die Schützengesell-
schaft Tell Gams führte an
Pfingsten ihr 30. Emmentaler-
Schiessen auf dem Gamser
Schönenberg durch. Für Span-
nung sorgte der Final mit acht
Schiessenden. Schützenkönig
wurde Serge Looser.

Es herrschte zwar nicht ge-
rade Jubiläumswetter, doch das
hielt die vielen Vereine aus der
näheren und weiteren Umge-
bung nicht davon ab, mit ins-
gesamt 770 Schützinnen und
Schützen mitzumachen. Die
Kranzquote lag dabei immerhin
bei 76,5 Prozent. Als Auszeich-
nung erhielten diese Schützen
entweder die Kranzkarte oder
ein Stück Emmentalerkäse. Ein
Stück Käse und einen Zustupf in
die Vereinskasse gab es auch für
die sechs Erstrangierten im
Vereinswettkampf (1. Schützen-
gesellschaft Clanx, Appenzell).
Die Einzelrangliste beim Ver-
einsstich führt René Kaiser von
der Schützengesellschaft Tell
Gams mit 48 Punkten an.

OK-Präsident Hanspeter Len-
herr zeigte sich am Pfingst-
montag sehr zufrieden mit den

Leistungen an diesem Jubiläums-
Wettkampf. Bei 32 von 54 Maxi-
mum-Schützen im Ausstich,
welche wie bisher das Programm
auf der B4-Scheibe absolvierten,
gab es eine weitere Selektion.

Die acht besten Schützen tra-
ten zum Königsfinal an. Nach
sechs Schüssen schied jener mit
dem kleinsten Total aus. Nach
jedem weiteren Schuss folgte
jener mit dem schlechtesten Re-
sultat. Zuletzt verblieben noch
zwei Schützen mit je einem
Schuss. Das höhere Resultat
entschied, wer den Titel des
Schützenkönigs tragen durfte.
Das Glück lachte Serge Looser,
Schützengesellschaft Berneck.
Er erzielte total 1116 Punkte. Auf
dem 2. Rang folgte Jan Kressig,
Schützenverein Wartau, mit her-
vorragenden 1111Punkten. Simon
Rothenberger, Schützengesell-
schaft Buchs-Räfis, erreichte mit
996 Punkten den 3. Rang.

Das Absenden bei diesem
auch kameradschaftlichen An-
lass erfolgte mit dem feierlichen
Einzug des Emmentalerkäses
und dem Verteilen entsprechend
grosser Käsestücke. (H.R.R.)

Bild: Hansruedi Rohrer

Die drei Finalisten des 30. Emmentaler-Schiessens: Jan Kressig (2.),
Serge Looser (Schützenkönig), Simon Rothenberger (3.).
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AUFGEFALLEN

Ein seltener pinker Diamant
ist am späten Dienstagabend
in Genf für 30,8 Millionen
Franken versteigert worden.
Der birnenförmige Stein, der
in einen Ring eingearbeitet
ist, ging nach Angaben des
Auktionshauses Sotheby’s an
einen asiatischen Sammler,
der per Telefon bot. Der
15,38karätige «Unique Pink»
war das Highlight der halb-
jährlichen Versteigerung in
Genf. Die Sotheby’s-Verstei-
gerung brachte insgesamt
175,2 Millionen Dollar ein.
Nach Angaben des Auktions-
hauses ist das ein Rekord für
eine Schmuckversteigerung.
83 Prozent der 488 Versteige-
rungs-
objekte
fanden
neue
Eigentü-
mer.

AUSGEFALLEN

Magnum, ein prächtiges
Exemplar von einem Bern-
hardinerhund und Nachfahre
des berühmten Barry, ist ges-
tern zur Generalaudienz bei
Papst Franziskus vorgelassen
worden. Der Papst soll von
Magnum hingerissen ge-
wesen sein: Der Pontifex
habe ihn gestreichelt und
sich erkundigt, weshalb er
kein Fass am Hals trage, sagte
der Präsident der Fondation
Barry, der den Vierbeiner be-
gleitete. Er habe ihm erklärt,
dass Magnum noch zu jung
dafür sei. Der Papst habe
daraufhin scherzend er-
widert, dass Magnum mit
dem Fass wieder zu ihm zu-
rückkehren solle.

Falscher Polizist
in Zürich verhaftet
Die Stadtpolizei Zürich hat
einen Trickbetrüger verhaftet,
der sich als Polizist ausgab.
«Inspektor Huber» nahm ei-
ner Frau Geld ab: Er erklärte
ihr, dass Kriminelle versuchen
würden, Geld von ihrem
Bankkonto abzuheben. Der
Mann forderte die Zürcherin
auf, schrittweise Geld abzu-
heben und in sichere Hände
zu übergeben. Die Frau hob
daraufhin 20 000 Franken,
später 100 000 Franken ab,
und übergab diese dem Be-
trüger.

Kaum Schäden nach
erneutem Erdbeben
Ein Beben der Stärke 6,8 hat
gestern die ecuadorianische
Küste erschüttert. «Es gibt
bisher nur kleine Schäden»,
teilte Präsident Rafael Correa
mit. Über Verletzte war zu-
nächst nichts bekannt. Erst
Mitte April waren bei einem
Erdbeben der Stärke 7,8 in
dem südamerikanischen
Land mehr als 650 Menschen
ums Leben gekommen.

www.tagblatt.ch/schauplatz
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Mode
Ein buntes
Spektakel
Noch bis morgen ist Sydney die
temporäre Modehauptstadt der
Welt: An der Mercedes-Benz
Fashion Week präsentieren
Models die neusten Kreationen
der Modeschöpfer. Der Designer
Romance Was Born mag es be-
sonders ausgefallen, wie diese
vier Models zeigen.
Bild: epa/Dan Himbrechts

Bild: ap/Red Cross

Schlammlawinen machen ganze Orte unbewohnbar.

Erdrutsche begraben Dörfer
Schwere Unwetter haben in Sri Lanka Überflutungen und Erdrutsche ausgelöst.
350000 Menschen verloren ihre Unterkünfte, mindestens 17 Personen kamen ums Leben.
WILLI GERMUND

COLOMBO. Wochenlang trieb die
Hitze und eine massive Dürre
Bewohner von Indien bis nach
Vietnam schier zur Verzweiflung.
Jetzt sorgen schwere Regenfälle
zum Beginn der lang erwarteten
Regenzeit für Tod und Verder-
ben. In Sri Lanka begrub ein
massiver Erdrutsch drei Dörfer
in dem bergigen Gebiet um den
Ort Kegalle nördlich der Haupt-
stadt Colombo. Mindestens 17
Menschen starben, 75 Personen
werden noch vermisst. 60 Häu-
ser wurden von der Schlamm-
lawine, die eine breite, lehm-
farbene Schneise in den tropi-
schen Wald frass, zerstört.

Viele konnten sich noch retten

Pradeep Kodippili, Sprecher
von Sri Lankas Katastrophen-
schutz DMC, glaubt, dass viele
Bewohner des Gebiets sich ge-
rade noch rechtzeitig retten
konnten: «Die Gegend ist beson-
ders anfällig für Erdrutsche. Des-
halb sind viele Bewohner ange-
sichts der schweren Regenfälle
vorsichtshalber vor der Katastro-

phe in Auffanglager geflüchtet.»
Rettungsmannschaften der Feu-
erwehr und die Streitkräfte ha-
ben grosse Mühe, schwere Räu-
mungsgeräte in das Unglücks-
gebiet zu bringen.

Die Regierung bat die Bevöl-
kerung um Sachspenden wie
Kleidung und Nahrung für die
Überlebenden. Bei einem Erd-
rutsch in einem anderen Dorf
starben ebenfalls 16 Leute. Etwa

350 000 Menschen verloren wäh-
rend der sintflutartigen Regen-
fälle der vergangenen Tage ihre
Unterkünfte und sind jetzt ob-
dachlos.

In 22 Distrikten der Tropen-
insel fielen während der schwe-
ren Regenfälle bis zu 20 Zenti-
meter Regen. Mancherorts be-
trug der Niederschlag gar
30 Zentimeter. Die Strassen der
Hauptstadt Colombo direkt an

Sri Lankas Küste zum Indischen
Ozean glichen zwischenzeitlich
kleinen Flüssen. Passanten
konnten kaum die Hand vor den
Augen erkennen.

Sorge in Indien und Thailand

Die Behörden der südindi-
schen Bundesstaaten Kerala und
Tamil Nadu warnten die Bevöl-
kerung ebenfalls vor starken Re-
genfällen. Fischer wurden aufge-
fordert, nicht in See zu stechen.
330 Millionen Menschen, so ver-
kündeten die Behörden in der
indischen Hauptstadt Delhi erst
kürzlich, seien von Dürre betrof-
fen. In manchen Gegenden
suchten Bewohner Obdach vor
der Hitze und der Trockenheit in
Pferchen für Rinderherden, weil
es dort Wasser gab. Auch in Thai-
land sind bereits seit Wochen
fast alle Stauseen so gut wie leer.
Während die gesamte Region
östlich von Indien bis Vietnam
sehnsüchtig auf Regen wartet,
nimmt nun die Sorge zu, dass
massiver Regen in den ausge-
dörrten Landstrichen neue Kata-
strophen heraufbeschwören
könnte.

LEUTE

Nachdem sie mit einem Straf-
verfahren wegen sexuellen
Missbrauchs gegen US-Komiker
Bill Cosby gescheitert ist,
strengt die 26jährige Chloe
Goins nun eine Zivilklage gegen
Cosby und den «Playboy»-
Gründer Hugh Hefner an. Hef-
ner habe den Missbrauch durch
Cosby in seiner Villa in Beverly

Hills ermöglicht, argumentiert
das Model in der Klageschrift.
Er habe sie mit Cosby bekannt
gemacht, obwohl er von dessen
«Gewohnheit, junge Frauen be-
wusstlos zu machen und die
Nacht mit ihnen zu verbrin-
gen», gewusst habe. Goins for-
dert Schmerzensgeld in nicht
genannter Höhe.

Mutter muss nicht in Haft
Eine Frau aus Horgen hat ihren vier Monate alten Säugling nach Italien
entführt. Ein Gericht schob nun die Freiheitsstrafe zugunsten einer Therapie auf.
ZÜRICH. Im Oktober 2013 brachte
die heute 26jährige Schweizerin,
die sich gestern vor dem Zür-
cher Obergericht verantworten
musste, einen Sohn auf die
Welt. Die zuständige Kindes-
und Erwachsenenschutzbehör-
de (Kesb) Horgen richtete dar-
aufhin sogleich eine Beistand-
schaft für die mehrfach vorbe-
strafte Mutter ein.

Baby nach Italien entführt

Nach zwei Monaten schritt die
Kesb erneut ein und entzog der

überforderten Frau die Obhut.
Das Kind kam ins Heim.

Im Februar 2014 teilte die Bei-
ständin der Mutter schliesslich
mit, dass man ihren Sohn in
einer Pflegefamilie plazieren
werde. Die verzweifelte Beschul-
digte sah nur noch einen Aus-
weg: Als sie ihren Sohn wenige
Tage später hätte zum Kinder-
arzt bringen sollen, nutzte sie die
Gelegenheit und entführte ihn
nach Italien. Dort fand sie bei
einem Freund Zuflucht. Mittels
Handyüberwachung konnten

die Behörden die Mutter aber
schnell ausfindig machen.

Therapie im Gefängnis

Das Bezirksgericht Uster ver-
urteilte die Mutter zu einer un-
bedingten Freiheitsstrafe von
zehn Monaten. Die Verteidigung
legte Berufung ein. Von einer
Strafsenkung wollten die Ober-
richter nichts wissen, dennoch
gaben sie der Mutter eine letzte
Chance, indem sie den Strafvoll-
zug zugunsten der begonnenen
Therapie aufschoben. (sda)

Amanda Knox
verklagt Italien
STRASSBURG/ROM. Über ein Jahr
nach ihrem Freispruch in einem
nie aufgeklärten Mordfall in Pe-
rugia zieht die US-Amerikanerin
Amanda Knox, bekannt als «En-
gel mit den Eisaugen», gegen Ita-
lien vor Gericht. Die 28-Jährige
hat beim Europäischen Ge-
richtshof für Menschenrechte in
Strassburg eine Klage einge-
reicht, wie italienische Medien
berichteten. Knox klagte, dass sie
bei ihrer Festnahme in der Nacht
auf den 6. November 2007
15 Stunden lang von der Polizei
ohne Anwalt vernommen wor-
den sei. Obwohl ihre Aussagen
wegen der Abwesenheit eines
Verteidigers nicht rechtskon-
form gewesen seien, seien diese
gegen sie vor Gericht verwendet
worden. Knox behauptet, sie sei
von der Polizei nicht über ihre
Rechte informiert worden. Die
Polizei hätte mit ihr Italienisch
gesprochen, eine Sprache, die sie
damals kaum beherrschte. Ein
Übersetzer sei bei der Befragung
nicht anwesend gewesen. Die
italienische Regierung hat jetzt
bis 17. September Zeit, dem
Gerichtshof ein Verteidigungs-
schreiben vorzulegen. (apa)

Rupperswil:
100 000 Franken
für die Ermittler
AARAU. Die im Fall des Vierfach-
mordes von Rupperswil zur Auf-
klärung des Gewaltverbrechens
ausgesetzte Belohnung von
100 000 Franken geht an die Mit-
arbeitenden der Kantonspolizei
und der Staatsanwaltschaft. Das
beschloss der Aargauer Regie-
rungsrat. Es sei entschieden
worden, für die betroffenen Mit-
arbeitenden als Anerkennung für
den immensen Einsatz in den
letzten Wochen und Monaten
den Betrag im Umfang der nicht
ausbezahlten Belohnung zur
Verfügung zustellen. Es sei noch
offen, ob das Geld in die Team-
kasse fliesse oder den einzelnen
Mitarbeitenden ausbezahlt wer-
de, sagt der Aargauer Justiz- und
Polizeidirektor Urs Hofmann auf
Anfrage. Man berate dies mit den
Vorgesetzten. 40 Leute der Son-
derkommission seien nonstop
an der Arbeit gewesen, bei der
Polizei und der Staatsanwalt-
schaft seien zum Teil mehr Über-
stunden als offizielle Arbeits-
stunden geleistet worden. «An
Heiligabend haben über 100 Po-
lizisten klaglos den gesamten
Güsel von Rupperswil durch-
sucht», sagte der Justiz- und Poli-
zeidirektor. (sda)
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